
der Kirchen zumal die EKD sıch soll Sal nıcht gäbe Die bisherige die Verwaltungskapazität und der
den politischen Spannungsfeldern theologische Basıs des Kirchenkamp- Sachverstand ehlten Dıie Regıe-
nıcht entziehen könne Eben 1es fes Drıitten eıch WIeC der Nnien- ITuNscCnh haben sıch inzwischen die In-
WAalIe eln Grund für die Lutheraner, Zusammenarbeit M1L dem Staat SsStIrumente geschaffen, die Kirchen
Sicherheit für den Glauben for- der CDU SsC1 dahin Dıie Kıirche INusSsen tür ihre Aufgaben dasselbe
dern Es bleibt also alles noch often als erstes danach trachten, ıhre molle versuchen ıne der wichtigsten Auf-

Selbständigkeit W. Dafür gaben der Strukturretorm esteht
Freiheit ZUYT 1StANZ aber fehle noch die reale Basıs, 1aml- darın, den Ptarrern und den Theolo-

lıch die aktıve Mitarbeit der Laıen, SCMH wieder die Möglichkeit gebenEs sieht auch nıcht AausS, als werde die SO Cadres, mM1 deren Hıltfe S1C sıch auf ıhren CISCNECN AuftragPräses Raıser gelingen, durch 1nNe nottalls unabhängig VO Staat CX1- besinnen Es INussen Strukturen SC-ma{fßvollere Interpretation SC1NCI stLTieEeren könnte Fur den Fortbestand tunden werden, die uchstäb-
Zielsetzung die Abwehr der Luthera- der evangelischen Kırche se1 111e viel lichen Sınne des Wortes die Glaub-
NnNer CF  men Ende Maı 1971 bessere organısatorische un: W 155 11- würdıgkeıt der Kırche wıederher-
hielt lutherischen Schleswig- chaftrtliche Ausstattung n  9 die stellen können De AbhängigkeitHolstein prinzipiellen Vortrag kırchliıchen Posıtionen sorgfältigerüber die Kirchenretftorm Straftung

„linken WIEC „rechten ager
durchdenken „Der Prozefß der W15- VO  S} modischen Zeıtströmungender Kräfte SsCc1 angesichts 2uße- senschafrtlich technischen Zivilisation auftfhören Wenn Pıicht die Probleme

D Schrumpfungsprozesses und hat nıcht DE die Kırchenleitungen, richtig sieht und dafür spricht vieles,teils schon vollzogenen, teıls C1 - sondern auch den Staat mMT dann 1ST das Verzögern der EKD-
wartenden ayesentlichen Veränderung schier unübersehbaren Fülle VO  S Auf- Retform kein bel aber INan mu{ß
des Verhältnisses der Kıiırche Staat gyaben und Fragestellungen konfron- dann ohl den Weg Z Ziel IMLT
un Gesellschaft das 7Zie] der Reform deren Bewältigung zunächst aller Sorgtfalt vereinbaren
Zunächst S1INS 11Ur die Instı-
LtutLioOnN der Kirche Die Klärung des
theologischen Fundaments tol-
SCH Ob das möglıch SC1M wiıird? Das Das russısche Konzıl zuAahlte
Retormziel SCl nıcht die Auflösung
der Landeskirchen zugunsten Patrıarchen
zentralıistischen „Einheitskirche SO1-

dern iü0les „bessere Eınordnung der Vom 3() Maı bıs Junı und zudem der Weihe nach das Alte-
Gliedkirchen 1inNe S1C umschlie- Dreifaltigkeitskloster Zagorsk STE ständıge Miıtglied des Sıinod des-
Rende Gesamtkirche Für lutherische 70 km nordöstlich VO  3 Moskau, das halb fie]l iıhm nach dem 'Tod Aleksıjs
Ohren 1ST das keine klassısche Musık! russısche Landeskonzil auf Grund des Statutes über die Ver-
Es besagt N19, Wenn Plura- Nachfolger für den Aprıil VeOI- waltung der russisch orthodoxen KIr-

che VO  3 1945 das Amt des Patrı-lıtät für denkbar hält, „dıe sıch auf Jahres verstorbenen Patrı-
der Grundlage des SEMEINSAMEN archen Aleksij wählen Se1it den archatsverwesers Es besteht also
Glaubens enttfaltet Diese Gemeıin- Sommermonaten des veErgangenNeN kein Z weitel da{fß der verstorbene

Patrıarch Pımen SC1NECIN Nachfol-samkeıt 1ST auch nach Meınung des Jahres Beobachter zuneh-
Retormierten Bundes nıcht da, un mendem aße der einhelligen SCcI ausersehen hatte Fur die Uuss1-
darum spricht klarer als Raıser Meınung gelangt dafß 1Ur noch CI sche Kırche MI1 iıhrer konservatıven

Kandıdat für den PatrıarchenstuhlVO  — „Vielfalt des Glaubens Grundeıinstellung besitzt die Wah-
der Einheit der Ordnung Das 1ST Gespräch WAafr, nämlich der locum Iung der Kontinultät sehr
C1N anderes Konzept! Die C1- tenens Metropolıit Pımen (Izvekov) hohen Wert und 1STt bisher kaum
tige Konsultation der Referenten VO  ; VO Kruticy und Kolomna diesen denkbar, daß e1in locum tenens be1
EKD EKU un: ELKD die Ende Titel führt der Diözesanbischof VO  3 der Wahl des Patrıarchen übergan-
Maı 1971 Hannover statttfand Moskau, der zugleich Stellvertreter SCn wird Bıs 1ST allen Fällen

des Patriarchen 1ST der Verweser auf den Patriarchen-sorgte ZWAar für Kontakte den Erwartungs-
anwesenden Reterenten S1e WUr- gemäfß wurde denn auch Pımen e171- stuhl erhoben worden
den über die lautenden Planungen S$UMMLZ WD Konzıil ZU Pa- Die Wahrscheinlichkeit sprach
der landeskirchlichen Exekutivgre- triarchen gewählt un: MIiIt großer mehr tür den designierten Nachtol-
iNnl1en OrJıentiert Es wurde manches kırchlicher Prachtenttaltung Ju- SCI, als den anderen, oft
Gute praktisch vereinbart ber die 111 der Kathedrale des Patrıarchen diesem Zusammenhang genannten

Moskau inthronisiert Pımen 1STKırchenretorm der Synode wırd da- Kandıdaten, den Leningrader Metro-
MITt vielleicht OS unterlaufen un: nach Tichon, Serg1) un: Aleksij) der polıten Nıkodim KRotov), erhebliche
bleibt Verwaltungskoopera- l1ertfe Patrıarch der russıschen Kırche Bedenken bestanden Dieser 1ST

SEe1IT der Revolution und der Wieder- tellos der WEeIL besser bekannte undLION stecken (epd Z
Vordringlıich 1ST ohl W as herstellung dieses Amtes Jahre ohl auch profiliertere Vertreter der
Picht dem erwähnten Beıtrag 1917 russischen Kırche, der He

Freiheit ZUT Dıstanz grund- Es o1bt Ma Reihe VO  ; Gründen da- 1EeMN Jahrzehnt bei allen internatıl0-
sätzlicher Besinnung eıstet Er be- für, daß die Wahl auf den sowohl nalen, aber auch bei vielen national-
klagt CS, da{ß die bisherige Arbeit innerhal der russischen Kirche als russischen Gelegenheiten als der

auch Ausland relatıv unbekann-der Kirchenretorm LuUe, „als ob Sprecher der Orthodoxıie aufgetreten
die Gesellschaft und diıe politische ten Pımen Af1el Er WAar bereits SEeLIT 1ST ber 1ST Kreıs der Bischöfe
Welt, der S1IC als Kirche wirken 1963 Stellvertreter des Patriarchen e1MN relatıv ıJUNSCI Mannn (geb
510



und innerhal der Kirche wahrschein- se1in. Seine offizielle Biographie Modus der Auswahl der Kleriker
ıch 7ziemlich umstritten. Konserva- erst wieder nach dem Zweiten Welt- und Laıien für das Konzıil 1St bısher
t1ve Kreıise etrachten seıine Aut- krieg e1n, und iINan Iı —sicher nıchts ekannt geworden, VO  } einer
geschlossenheit gegenüber kıirchlichen Recht daß Pımen WwI1Ie fast alle demokratischen Wiıllensbildung und
Reformvorstellungen mi1t Argwohn Geistlichen jener eıt etwa einer regelrechten Wahl der Delegier-
un verübeln iıhm se1n starkes Söku- Jahre ın Stalins Konzentrations- ten kann jedoch keine ede se1n;
menisches besondersngagement, lagern zugebracht hat CL EXDPressEn wahrscheinlich sınd S1e weıtgehend
seine Romtreundlichkeit. Oppositi0- 24 Z 26) Von Kriegsende VO  w den Bischöfen bestimmt worden,
nelle Kritiker machen Nıkodim mıt- bıs 1957 WwWar überwiegend 1n der die VO  3 AÄAmts Nn Konzilsväter

ın Kontroverse Diskussionenverantwortlich für dıe katastropha- Verwaltung und Leıtung verschiede-
len Folgen der Kirchenverfolgung LEr Klöster tätıg. Er gehört also und often ausgetragene Meınungs-
Begınn der sechziger Jahre und den den 1n der russıschen Kirche eher — verschiedenheiten hat tolglich autf

gewÖhnlichen Bischöfen mi1t einerVerzicht der Kirchenleitung auf jede dem Konzıl auch nıcht gegeben, alles
Orm des Wıderstandes den langen klösterlichen Vergangenheit. verlief nach dem 1n der SowJetunıion
admınıstratıven Terror. In manchen Das Mönchtum hat seın Charakter- übliıchen un bekannten elsernen
kirchlichen samizdat-Schriflen (von bıld stark epragt. Zeremonıiell. Selbstverständlich WUL-
and and weıtergegebene Ma- Piımen erhielt 1957 die Bischofsweihe de der Patriarch einstimm1g und 1in
nuskripte, deren legale Veröftentli- und übernahm 1960 die Leitung der oftener Wahl bestimmt. Es kann auch
chung die Zensur nıcht zuläfßt) 1St Verwaltungsarbeit des Patriarchats kein Zweiıtel daran bestehen, da{fß
Nikodim als Werkzeug der elınes der höchsten AÄmter, das die Pımens W.ahl 1mM OTAausSs VO  3 den
Atheisten ZUur Vernichtung der Kırche Kırche vergeben hat, und das mM1t obersten soWwJetischen Behörden g-
bezeichnet worden. Ganz 1m egen- einem ständıgen Sıtz 1M Sınod VeOeI- billıgt worden 1St Die Zeitschrift des
SAatz dazu scheint uns, da{fß die SOWJE- bunden 1St Im Jahre 1961 wurde Patrıarchates hat völlig Recht
tischen Behörden gzute Gründe hat- Metropolıit VO  S Leningrad un kam darauf hıingewiesen, da{fß die TrUuSS1-
tCH, Nıkodim nıcht den Weg ZUuU 1963 als Metropolit VO  3 Kruticy und sche Kırchengeschichte nıcht LUr „keıin
Patrıarchat ebnen. Dieser außer- Kolomna wıeder nach Moskau — eindeutig ständiges, unverändertes
ordentlich eindrucksvolle und CAL- rück. Er verfügt also über ıne Jange Prinzıp der Wahlordnung“ des Patrı-
kräftige Mann könnte nämlıch als kirchliche Verwaltungserfahrung und archen kennt, sondern da{ß die me1l-
Patrıarch ınternationales Ansehen besitzt oftenbar ıne natürliche Fähig- sten Patrıarchen „ AUuT Weıisung der
und Prestige der russischen Kırche in keit 1mM Umgang M1t Menschen. atrı- Zaren gewählt“ wurden („Stim-
einer Weıse tördern, die keineswegs arch Aleksij schätzte iıhm „seıine der Orthodoxie“, 4/1971, 20)
1m Interesse VO  - Staat un: Parteı Zuverlässigkeit und seine adminiıstra- Darın lıegt keıin Zynısmus, sondern
liegen. Nikodim gyehört allerdings tiven Fähigkeiten und besonders die Einsicht in die ımmer vorhandene
auch nach dem Konzıl ZUuU eENSSTtEN seinen gottesdienstlichen Stil“ (Me- starke Bındung der russischen Kirche
Führungskreis des Sınod, dem den Staat, die durchbrechen intropolıt Aleksi]) 1mM IMP, Z
außerdem der gleichaltrıge Metro- 10) Mıt den sowjetischen Behörden soWwJjetischer eıit allerwenigsten
polıt Aleksij) (Rıdıger) VO  e} Tallınn hat Pımen offenbar nıemals „KOom- möglıch WAar Gerade 1ın Deutschland
(Reval) und der 1n den VELSANSCNECN plikationen“ gehabt; hat siıch — dürfte nıcht besonders schwertal-
Jahren stärker 1n den Vordergrund dererseits aber auch nıcht besonders len, tür ine solche kirchliche Sıtua-
gerückte Filaret (Denisenko), Exarch bei den politischen Aktıvitäiten der t10N Verständnıis aufzubringen.
der Ukraine, zählen. Es 1st anzuneh- russischen Kırche exponıert. Es 1st Allerdings hatte das Konzıil der Jahre
INCNH, da{ß einer VO  >; ıhnen Steilver- bisher nıcht erkennen, daß VO  =) ın einer geschichtlichen Aus-
ereter des Patriarchen un: Bischof ıhm besondere Inıtıatıven 1mM kirch- nahmesituation ohnegleichen einen
Von Moskau wird. lichen Leben auS:  N  c sind. beachtlichen rad iırchlicher Au=-

tonomıe dokumentiert und tfür die[)as Zagorsker Konzıl WAar das
Der eu“ue Patriarch se1it 1945, das damals Aleksij ZUuU Zukunft geplant und beschlossen.

Patriarchen gewählt hatte, und die Diıeses Konzıl kannte nıcht 1Ur of-
ber den Lebensweg, die Wiırksam- Vorbereitungskommissıon hatte sıch tene Diskussionen und geheime Ab-
keit un das Charakterbild des HEn ausdrücklich daraut festgelegt, sıch stımmungen, sondern sSetzie ıne

ON der Praxıs un den Erfahrun- Reihe VO  a Selbstverwaltungsinstitu-Patrıarchen WwI1ssen WIr 1Ur wen1g tiıonen ein, 1n denen auch die Laien(„Stimme der Orthodoxie“, ZÜ, SCH des Landeskonzıils 1945 leiten
4—T7) Er wurde 1910 1n eıner lassen“ („Stimme der Ortho- stark VEertFreLienN Die heutige

kleinbürgerlichen Famlılıie im Gou- doxıie“, AA 6) Stimmberech- innerkiırchliche Kritik, die S£1T eiınem
Jahrzehnt erheblicher Unruhe undvernement Moskau geboren und rar tigte Konzilsmitglieder dem-

bereits 1m ungewöhnlich jugendlichen entsprechend alle Bischöfe der 1 U5S5- Gärung innerhalb der russisch-ortho-
Alter VO  3 Jahren 1n das Dreifal- sisch-orthodoxen Kırche, dıe AUS den doxen Kırche geführt hat, knüpft

VD derzeıt besetzten Diözesen kamen: MI1t ıhren Vorstellungen vVvon eiınemtigkeitskloster ın Zagorsk ein. ıne
systematısche theologische Bildung die Gesamtzahl der Eparchien wurde Konzıil die Erfahrungen VO  e

hat Pımen nıcht erhalten, weıl die aut dem Konzıil miıt 76 angegeben. 1918 un nıcht das Vertahren VO  3

1945 Diese innerkırchliche UOp-Sowjetmacht dieser eıt alle Se- Außerdem hatte Je eın Vertreter des
minare un Akademien geschlossen Pfarrklerus un der Laıien AUS jedem pos1ition, dıe selbstverständlich auf
hatte. Pımen erhielt 1931 iın Moskau Bıstum Sıtz und Stimme. Mıt den der Zagorsker Kirchenversammlung
die Priesterweihe und oll 1n den tol- nıcht Wort kam, wırd deshalbRepräsentanten der Geistlichen Aka-
genden Jahren 1n verschiedenen (ze- demıen und Klöster Zzaählte das Kon- zweitellos diesem Konzıil heftige
meınden der Stadt tätıg SCWESCH 711 eLW2 750 Delegierte. ber den Kritik üben, denn die unabhängigen
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Sprecher der Orthodoxie haben 1n Vor der Neuwahl des Patriarchen orthodoxen Kirche zuzulassen, und
den VErIrSHANSCNEC Jahren mehrtach hörte das Konzıil 1n Zagorsk drei Nıkodim schlug Nu  $ dem Konzil VOÖT,

das Anathema der Moskauer Kon-hre Forderungen nach einem demo- gyroße Berichte über die kirchliche
ratısch legitimierten Konzıil VOTLT- Gesamtlage VO  - Pımen, über die 7zıle VO  —$ 1656 und 1667 die
gebracht, das VOT allem das Ver- ökumenische Aktivität VO  ; Nikodim Altgläubigen aufzuhebqn. Das wC-
hältnis Zn sowJetischen Staat auf und über die polıtische Arbeit 1m schah etzten Sıtzungstag des
i1ne LICUC Grundlage stellen sollte. Kampf tfür den Frieden VO  — Aleksi). Konzıls, und damıt 1St möglıcher-
Dieser gESAMTE Fragenkomplex 1sSt Pımen sprach 1: — B über dıe bedeut- welise 1in entscheidender Markstein
auf den Sıtzungen des Konzils eben- SAaINC Rolle der dreı theologischen tür die weıtere kirchliche Entwick-
sOowen1g behandelt worden wıe die Ausbildungsstätten 1n Zagorsk, Lenıin- lung innerhalb der SowjJetunion BC-
1 weıten Kreisen der Kırche gefor- grad und Odessa, Aaus denen 111- worden. Es 1St jedenfalls der
derte Revısıon der Beschlüsse der InNenNn IMI den tünf während der hru- Weg geebnet für den Abbau jahr-

hundertealter Schranken und Vor-Bischofssynode AUS dem Jahre 1961, schtschov-Zeit zwangsweıse geschlos-
die auf staatlichen ruck hin dıe enen Seminaren se1it dem Kriege meh- urteile. Wıe weıt sich diese hoffnungs-
Geistliıchen AaUS der adminiıstratıven CTE ausend Gemeindepriester un vollen Zeichen auch 1 Leben der
Leıtung der Gemeijinden ausgeschlos- fünfzig Bischöte hervorgegangen sind, Gemeinden wiıderspiegeln, bleibt ab-
sen hatte. en.da{ß heute die Leitung der Kirche

schon weitgehend in die Hände der Die russische Kırche hatte eine Reihe
Jungen Nachkriegsbischöfe überge- hoher und höchster kirchlicher (‚ästeAn innersowjetischen Maßstäben

AaUS dem Ausland zu Konzıil nachMESSEN SangCnhN ISt Pımen anntfe 1n seınem
Rechenschattsbericht über die Tätıg- Zagorsk geladen. Das dokumentierte

Auch WeNn 114  — das Verhältnis der keit des Sınod se1it dem etzten Kon- augentällig dıe Vielzahl ökumeni-
Kırchenleitung un: des Konzıils nıcht 711 wichtige kte der Jüngsten Kır- scher Beziehungen un: die Bedeu-

westlichen Maßstäben, sondern chengeschichte und jefß s$1e VO  - der Lung, die der russischen Kirche 1mM
innersowJetischen Möglıchkeiten Zagorsker Kirchenversammlung be- internationalen kirchlichen Leben

mißt, wırd INn  — agch müussen, daß stätıgen. Dazu gehörte ebenso die kommt. Wiährend 1945 NUur die Ver-
etw2 die Evangeliumschristen-Bapti- Lreier der orthodoxen Schwester-Verleihung der Autokephalie durch
sien (vgl Herder-Korrespondenz, das Moskauer Patriarchat die kırchen anwesend d  il, kamen

Jhg 370) eın erheblich größe- orthodoxen Kirchen 1n Polen (1948), diesmal] neben den Oberhäuptern von
1C5 Ma{ß innerkirchlicher Demo- der CSSR (1951) und Nordamerika sechs orthodoxen Kirchen auch der

Generalsekretär des Weltrates derkratisierung und Kommunikation (1970) Ww1e die CTIZWUNSCHNE Auf-
durchgesetzt haben als die ortho- lösung der Unıi0onen MIt Rom in der Kırchen, Blake, Kardıinal
doxe Kirche Sıe haben nıcht NUur das Westukraine (1946) un 1n der Kar- Wllebrands als Vertreter Pauls V1
Recht, alle vier Jahre eiınen ZESAML- patho-Ukraine (1948) und dıe Repräsentanten vieler -
sowjJetischen Kongrefß abzuhalten Besonderes Autsehen hat die 'Tat- derer Kırchen un: internationaler
auch das orthodoxe Landeskonzil sache Erregt, daß Nıkodim 1n seiınem kırchlicher Organısationen 1n die
917/18 hatte regelmäßige Konzile sowJetische Hauptstadt („IZzvestija“,Referat ausführlich auf die Altgläu-
beschlossen), sondern VOTL den Kon- bigen eing1ng, die bisher bei allen Junı Auch WenNnn die Ehren-
SrESSCH finden regionale Zusammen- ökumenischen Bemühungen sehr 1mM gyaste keine Gelegenheit hatten, das
künfte auf denen lokale Pro- Schatten gestanden haben Das Ge- Alltagsleben der russischen Kırche
bleme beraten und die Delegierten spräch mıiıt den Altgläubigen 1St wahr- mıiıt seinen Schwierigkeiten und Re-
ZU Kongrefß gewählt werden. In scheinlich weıtgehend auf dıie persOn- pressalien kennenzulernen, wurden
der orthodoxen Kırche können sıch ıche Inıtıatıve VO  3 Nikodim zurück- S1e doch mMI1t eiınem Ausschnitt der
demgegenüber nıcht einmal die T1e- soWw Jetischen Wirklichkeit kontfron-zuführen, der in Leningrad OBa mi1t
sSter einer 1Özese regelmäßig treffen, den priesterlosen Altgläubigen der tiert. Obgleich natürlich die SOW Je-
un: eın ın festen Intervallen einberu- Pomorcy offizielle kirchliche Kon- tische Politik ihre eigenen Ziele VeI-
tenes Konzıil 1St wahrscheinlich nıcht takte hergestellt hat el voll- folgt, WEn S$1e der orthodoxen

kommenes Novum in der russıschen1Ur den sowJetischen Behörden, SO11- Kırche ZBESTALLEL, sıch einen derartıg
dern auch der Kirchenleitung suspekt. Kirchengeschichte. Der Sinod hatte repräsentatıven Rahmen schaften,
Be1i den Zusammenkünften der VAan- bereıits 1M Dezember 1969 beschlos- collte in  —$ nıcht vergesSsSCNH, dafß dıe
geliumschristen-Baptisten pflegen Okumene tür dıe Kirche in der SO-SCIl, zugleich miıt den Katholiken
auch die Sprache freier und die Kri1i- auch die Altgläubigen auf ihren wjetunıon auch ine Schutzfunktion
tik oftener sein als in der ortho- Wounsch hın den Sakramenten der hat
doxen Kırche, obwohl dort ebenfalls
Tabugrenzen deutliıch sichtbar blei-
ben
Immerhin hatte das Zagorsker Kon- Die Weifßen VäÄäter merlassen Mogambique
711 dıe Möglichkeıt, einıge Tage -

In einer des Mehrheitsbeschlufß konnte nıcht dar-sammenzubleiben und konnte wahr- Diskussionsgruppe
scheinlich 1mM kleinen Kreıs manches Arbeitskreises „Entwicklungshilte“ über hinwegtäuschen, da{fß ein rofß-
erörtern, VO  3 dem nıchts die beim Okumenischen Pfingsttreften in teıl der Teilnehmer über dıe Hınter-

gründe und das Geschehen celbstOftentlichkeit gelangt. Das Landes- Augsburg (vgl ds Heft, 339)
konzıil 1945 MIt seinen 1Ur Zwel wurde nach Jängerer Diskussion auch kaum oder SAl nıcht Orientlert war

Sıtzungen hatte 1ın viel stärkerem ıne Solidaritätsresolution tür die Zum lück konnte schließlich jemand
Mal akklamatorischen Charakter. „Weıißen Väter“ verabschiedet. Der alle Unwissenden daraut hinweısen,
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